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Der ismarcktag!
r e in ganz besonderer Tag, der hundertste Eie-

* tzes Eisemen Kanzlers , das erkennt deutlich, wer
.rser *n «n  fiou +o iuhmhi ' i' htnptnfrfTnttf ^ »hpr bat'̂ - Volksleben heute genauer hineinschaut. Jeder hat

arvßcn und kleinen Sorgen und Plagen , aber fürSnA ein STvSnrt britt .ftpriPtt kommt*e ,/f bleibt doch ein Wort , das von Herzen kommt,
^piaccr w, > «r„.v - Namentlich bei allen denen, die ihn noch von An-
^ ' » Angesicht gekannt haben, und darunter sindM

8

>5

■ D£ tjoit ber jüngeren Generation . Dieses Erinnern
„£ »och viel kräftiger laut werden, wenn nicht der Krieg
Quellfähige Mannschaft hinaus zur Front gerufen hätte.
fEL ' Msmarck, den man selbst in Berlin bis 1890 nur

in der Oeffentlichkeit gesehen hatte , nach seinem Rück-
. , io manche deutsche Stadt besucht nach welcher dann
**L « Nnlgegend zusammenströmte . Er suchte die

atlichkcit nicht, Empfänge und Feste lagen ihm fern,
die herzliche Dankbarkeit , die ihm entgegenwogte,

ELte auch den Einsiedler vom Sachsenwalde mitteilsamer,
^ssinute die Volksseele, wie vielleicht niemand seiner Zeit-

Bgg ist im Laufe des Winters mehr als einmal darauf
K»Mcsen worden, daß der Krieg vielleicht keinen Raum,
linen Gedanken für eine allgemeine , nationale Bismarck-
Sw lassen würde. Aber die so sprachen, waren im Irrtum,
kwde der Krieg hat nicht allein die Erkenntnis für

Marcks Größe geschärft, er hat auch das Bedürfnis für
i echte Menschentum geweckt. Das sehen wir auch bei

Arem Feld marschall von Hindenburg . Wir ehren seine
Merrngröße, und wir freuen uns über sein prächtiges
Me«, über seine ragende Charakter -Gestalt . End erst recht

bei Bismarck, aus dessen Leben so viele Züge cr-
jpeit sind, die jeden Deutschen mit aller Gewalt packen.
L jst Bedürfnis, auch einmal unter den Waffentaten Ein¬
kehr in uns selbst zu halten , und die Erinnerung an Bis-
«rch der doch nun einmal der erste Vorkämpfer für die
hechche Einheit gewesen ist, bedeutet eine solche Einkehr.
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,Za, der Bismarck !" So sagt der einfache Mann heute,
N strr seine Verehrung keine langen Sätze formen kann.
Wrer angehende Graukopf, der doppelt rüstig zur Stunde
Mn muß, weil aus den jüngeren Registern so diele
Wche im Felde stehen, erinnert sich, wie in den achtziger
Mn der Parteikämpf tobte, wie „das Pfeifchen des klei-
»Ranncs " einen Schlachtruf im Wahlkampf bildete
Mer die Zölle und Lebensmittclpreise so heftig debat-
tktwnrde. Und lächelnd vergleicht der Bürger die Zeiten
„damals mit denen des Kriegsbrotes und erkennt, daß

„Probieren über Studieren geht", daß alles sich ertragen
läßt , wenn es sein muß. Und wir können nicht einmal von
einen: schlveren Ertragen sprechen, es geht alles von selbst.
Die Bismarcksche Zeit war viel einfacher, wie die moderne,
es hat uns gar nichts geschadet, daß wir , die zu Hause ge¬
blieben sind, uns wieder mehr auf das gute alte Deutsch¬
tum besonnen haben.

Ist der erste Reichskanzler der Mahner des deutschen
Volkes gewesen, so war er auch der große Warner unserer
Gegner. Er kannte die Welt , er hat es gewußt, daß wir
nicht viele Freunde haben ; er hat es rechtzeitig ,fertig ge¬
bracht, mit seinen kalten Wasserstrahlen die britische Bos¬
heit zu dämpfen. Er hat auch die Franzosen darauf aufmerk¬
sam gemacht, was sie bei einem frevlen Friedensbruch er¬
klärtet . Ob Bismarck mit der Möglichkeit gerechnet hat , an
die vor dem Kriegsausbruch viele nicht glauben wollten,
daß sich alle unsere Neider und Hasser einmal zusammen
finden könnten ? Es ist wohl kein Zweifel daran , seine gange
Politik deutet darauf hin, die sich in dem Grundsätze aus¬
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Roman auS der Gegenwart
von

O. Elster.
(Nachdruck»«dato>>

„Tn mußt nicht so sprechen, Robert . Du wirst schon
Wer gesund werden Hier ist übrigens ein Brief für
G - von Deiner Mutter aus Deutschland, denke ich."

„Ja, er ist von Mama ."
«r öffnete den Brief, las ihn und reichte ihn mit einem

sichten Seufzer Elfe.
' „Lies," sagte er. „Mama bittet mich, sobald als mög-
h zu ihr zurückzukehren. Ich, kann ihr diesen Wunsch
cht verdenken. Auch ich sehne mich nach ihr — aber
hkann Dick) nicht verlassen, Else . . ."

Er blickte sic mit leidenschaftlicher Liebe an . Else mußte
ch übwenden. Ihr schnitt der Gegensatz, in dem seine

’ kbe zu seinem siechen, bis zu einem Skelett abgemagerten
j tyet stand, zu sehr ins Herz. Oft, wenn sie ihn so
l Et geschlossenen Augen, den wachsbleichen Wangen, den
j »̂lich-fahlen Lippen daliegen sah, hatte sie schon ge-
J tat , er sei bereits gestorben; und sie schauderte zusam-
' **, wenn sie seine dürre , eiskalte Hand erfaßte, die sich
1 * die eines Toten anfühlte.

Und dennoch lebte in diesem armseligen Körper noch
eLiebe!

Dennoch klammerte sichi seine Seele noch an die Hofs-
r8» dennoch glaubte sein Herz, daß auch! Else ihn

lieben konnte mit der Liebe der Braut und

&e Else war nicht imstande, ihm diej§ Hoffnung zu rau-
* «in -unendliches Mitleid mit seinem unglückseligen

sprach, daß Deutschland twtz seiner großen Friedensliebe
unter allen Umständen stark sein müsse.

Wenn ein Mann von unseren heutigen Feinden gehaßt
worden ist, dann war es Bismarck. Aber sie konnten ihn
nicht hassen wegen irgendwelcher Kriegsabsichten, denn der
Kanzler hatte es mehr wie einmal im Reichstag ausge¬
sprochen, daß er auch einen siegreichen Angriffskrieg verur¬
teilen müsse, wenn er ohne Rechtsgrund vom Zaun ge¬
brochen werde. Deutschlands Feinde haßten Bismarck, weil
sie in ihm den überlegenen Staatsmann erblickten, der nicht
zu täuschen ioar . Lebte Bismarck noch, so würde er im
kritischen Augenblick des Vorjahres keine andere Politik be¬
obachtet haben, als der Kaiser und der jetzige Reichskanzler
es taten , er würde den Frieden bis aufs äußerste gewahrt,
aber nicht um jeden Preis ihn zu erhalten gesucht haben;
denn der Preis war nun einmal die Vernichtung der
deutschen Großmachtstellung.

Deutschlands Weltziele sind von seinem ersten Kanzler
so iveit festgestellt worden, als dies einem Sterblichen übev-
harcht möglich war . Sie gehen hin aus Erhaltung und
Ausbau des Bürgersleißes , nicht auf Unterdrückung und
Vernichrung jedes anscheinenden Rivalen , wie es Englands
Ziel ist. Und ivenn auch Bismarck nicht die gewaltige Ent¬
wicklung der deutschen wirtschaftlichen Arbeit in allen
Einzelheiten hat vomussehen können, so hat er jedenfalls
von seinem Volke das Höchste erwartet . Er hat es für selbst¬
verständlich angesehen, daß jeder Deutsche für sein Vater¬
land alles opfert, zu ihm steht und ausharrt in allen guten
und schweren Tagen.

« * *

W. T .-B . Wien,  31 . März . Zum 100. Geburtstage
des Fürsten Bismarck, des Schöpfers des deutsch-österreichi¬
schen Bündnisses , schreibt die Neue Freie Presse : Mehr als
Worte über den Fürsten Bismarck sagen können, sprechen
die Ereignisse aus , die gleichsam der riesenhafte Hinter¬
grund zu dem Feste sind, das nicht nur ein Fest des Deut¬
schen Reiches, sondern auch ein Fest ist für die Monarchie.
Durch Blut und Eisen muß jetzt noch einmal Deutschland
die Probe ablegen auf die Festigkeit seines Bestandes, auf
sein Recht, eine Weltmacht zu sein. Durch Blut und
Eilen  wird nun auch das Werk des großen Reichs¬
kanzlers , das Bündnis mit Oesterrerch - Un-
garn , zur höchsten Wirklichkeit.  Nicht nur fisii
Deutschland, auch für uns ist er wie ein Roland das
Sinnbild der Größe des Schutzes für alle , die sich ihm an
vertrauen. U

Schicksal erfüllte ihr Herz, das sie vpserfähigcr machte,
vls die Liebe, die doch, stets ein gewisser Egoismus er¬
füllt.

„Aber wenn Min Deutschland gesund würdest!" ent-
gcgnete sie. „Der Arzt meint, daß die Bäder Oynhausens
Dir Helsen würden."

„Ich kann mich! von Dir nicht trennen , Else," wieder¬
holte er und ergriff ihre Hand.

„Und wenn ich nun mit Dir reiste?"
In seinen Augen leuchtete es auf.
„Dann ja dann — aber das ist nicht möglich!"
„Es ist möglich) Robert !" erwiderte sie. „Wilhelm

und ich haben meine Rückkehr nach!Deutschland —allerdings
nur während der Zeit dieser Unruhen — erwogen. Meine
Eltern verlangen ebenfalls nach mir . Meinem Bruder kann
ich jetzt hier nicht mehr viel nützen; infolge des Auf¬
standes der Herero liegen alle Geschäfte still; Wilhelm meint,
daß er die Farm demnächst während der Zeit des Krieges
verlassen müsse, um nach Windhuk zu gehen. Die Felder
sind verwüstet, die Häuser verbrannt , die Feldarbeiter da¬
vongelaufen. Das Vieh befindet sich in fortwährender Ge¬
fahr, von den herumstreifendeu Herero-Banden geraubt zu
werden. Außerdem sollen sich jetzt auch die Damara -Neger
in den Bergen und die Ovambo dem Aufstande ange¬
schlossen haben. Da ist nock) lange keine Aussicht auf Frie-
den. Wenn Du also wirklich nach Deutschland zurückkehreu
möchtest, so begleite ich Dich."

„Dank, tausend Dank, meine liebe Else! Ja , laß uns
nach Deutschland heimkehren — sobald als möglich! Ich
fühle es, dort tverde ich wieder gesund — und dann können
wir auch wieder glücklich werden !"

„Ich hoffe es zu Gott," sagte Else ernst. „Doch sieh, da
kommt mein Bruder ! Laß uns alles mit ihm besprechen."

Wilbelm trat mit äraerlicheni Gesicht näber.

„Eine neue unangenehme Ueberraschung," sagte er in
unmutigem Tone. „Da habe ich ein Schreiben vom Gou-
verneinent erhalten ! Danach zu schließen scheint sich der
Aufstand mehr auszubreiten ; man fürchtet die Bastards und
Hottentotten werden sich der Empörung anschließen. Des¬
halb ist der Befehl ergangen , daß sich, alle Ansiedler mit
ihren Familien in die festen Städte Windhuk, Okahandja
usw. zurückziehen sollen. Alle waffenfähigen Männer sollen
zur Truppe eingezogen werden, das betrifft natürlich auck)
mich. Da bleibt uns nichts iveiter übrig , als morgen nach!
Windhuk zu reisen ! Eine schöne Geschichte dasl Was soll
nun aus Euch werden ?"

„Wir sprachen eben davon," entgegnete Else, „da Ro¬
bert einen Brief seiner Mutter erhalten hat , in welchem
diese seine Heimkehr wünscht. Und da meinte ich denn,
i>ai  ich Robert begleiten könnte, da sch hier doch überflüssig
bin ."

Der Plan der Rückreise wurde nun nach allen Seiten
hin erwogen und schließlich festgestellt.

In einigen Tagen wollte man nach Windhuk übersie¬
deln, um dort die letzten Vorbereitungen zur Heimreise
zu treffen.

Robert sollte von seinem schwärzen „Boy" Jack, der
ihm treu ergeben war , begleitet werden. Else lehnte für ihre
Person jede Begleitung ab. Auf der Reise wollte sie die
Pflege Roberts übernehmen und ihn nicht eher verlassen,
bis sie ihn seiner Mutter , die als Offizierswitwe in Ber¬
lin lebte, übergeben hätte . Dann wollte sie nach Lauenau
zu ihren Eltern zurückkehren.

Dankbar drückte ihr Robert die Hand.
„Ich kann Dich dann nicht langer zurückhalten," sagte

tv  mit schmerzlich zuckenden Lippen, „so gern ich's auch
möchte. Aber man darf nicht immer an sich denken. Dock



CelepbonUdie»«»richte».
Wolffs Telegraphen -Bureaa.

ver deutsche Unterseehootsfcrieg.
W . T .- B . London,  1 . Slpril . Reuterbüro meldet aus

Glasgow : Ter Dampfer Crown Castle  ist auf
der Höhe der Scillh -Jnseln torpediert  worden.

W . T .- B . London,  1 . slpril . Reuterbüro meldet:
Der Dampfer Dunedin ist in Dublin angekommen . Das
Schiff wurde 18 Stunden ( ?) von demselben Unterseeboot
verfolgt , das den Dampfer Falaba zum Sinken brachte . Der
Dampfer Dunedin wollte die Falaba unterstützen , doch würde
fie selbst verfolgt.

Japan«nd China.
W . T .-B . Petersburg,  1 . April . Rjetsch meldet:

japanische Industrielle und Banken haben die Regierung
daraus aufmerksam gemacht , daß durch den Boykott
japanischer Waren in China  bereits großer
Schaden  entstanden sei und weiter entstehen würde . Sie
fordern  die Regierung auf , unverzüglich eine
Entscheidung hcrbeizuführen.

Die rusfifche Schwarzmeer Flotte.
W . T .-B . Konstantinopel,  1 . April . Tas Haupt¬

quartier teilt mit : Gestern beschoß die russische
Flotte Zonguldak und Eregli  an der Küste des
Schwarzen Meeres . Nachdem sie über 2000 Granaten ver¬
schossen hatte , entfernte sie sich in nördlicher Richtung,
ohne irgend welchen bedeutenden Schaden an¬
gerichtet zu haben.  Nur einige Häuser wurden be¬
schädigt . Tie während der Beschießung aufgestiegenen Flug¬
zeuge wurden durch unser Feuer Vertrieben . An den Darda-
nellen und den übrigen Kriegsschauplätzen keine Verände¬
rung.

Gin ruff . Landungskorps gegen die Türkei
Bukarest,  1 . April . Der Korrespondent der Köln.

Ztg . meldet aus Odessa,  daß dort große Vorbereitungen
getroffen würden in Anbetracht der Ankunft des Zaren,
der die zur Landung in der Türkei bestimmten
Truppen ( ? ) besichtigen will.

Nene Kriegsschiffe nach den Dardanellen
Mailand,  1 . April . Aus Malta wird gemeldet : Die

französischen Dreadnoughts „ Provence " und
„Bretagne"  und die englischen Kriegsschiffe „ L o n d o n"
»mb „Sion"  seien von La Valetta (Malta ) nach dem
Aegäischeu Meere abgegangen.  Weitere Truppen¬
transporte sollen zur Abfahrt nach den Dardanellen bereit
sein . Es soll sich ein griechisches Hilfskorps gebildet haben.

Englische Hetzarbeit in Sofia.
Konstantinopel,  1 . April . Vor den Dardanellen

Mt die Ruhe an . Von sehr unterrichteter Seite wird der
Frkft . Ztg . bestätigt , daß die fortgesetzten Ankündigungen der
.Pariser und Londoner Organe , wonach an den Dardanellen
ein Landungskorps von 100 000 Mann vorhanden sei,
Bluff  ist . Noch keine 10000 Mann Landungs¬
truppen seien zwischen Tenedos und Lemnos.
Das macht auch die Anstrengungen der Verbün¬
deten in Sofia  erklärlich , Bulgarien zu bewegen , eine
Armee gegen die Türkei aus Gallipoli in Bewegung zu setzen.
Einer der gerissensten englischen Diplomaten , dem kein
Mittel zu schlecht ist , namens Fitzmaurice,  befindet
sich in Sofia . Fitzmaurice ist ein fanatischer Türkenfeind.

Verhaftungen in Portugal.
W . T .-B . Lyon,  1 . April . In Oporto sind mehrere

Unteroffiziere wegen revolutionärer Umtrieb«
verhaftet  worden . Neun mit Nitroglyzerin gefüllte
Bomben  seien in Gaja gefunden worden.

nicht wahr , liebe Else , wenn — wenn ich wieder gesund bin,
Hann — dann kommst >Du zn mir ?"

„Ja , Robert ."
„Oder wenn ich Dich rufe . . wenn ich , sterbe . . .

tzsenn ich Dich noch einmal sehen möchte . . ."

„Sprich nicht so « Robert . Au wirst wieder gesund
werden .^ '

Sie mußte sich abwenden , ititt ihre tiefe Bewegung

zu verbergen . Sie hatte den Glauben an seine Genesung
verloren , seit ihr der Arzt gesagt hatte:

„Lassen Sie ihn heimkehren , damit er wenigstens in
den Armen seiner Mutter sterben kann . .

Der nächste Woermann -Dampfer , den man benutzen

konnte , ging erst in einigen Wochen von Swakopmund ab;
solange mußte man in Windhuk bleiben . Robert und sein
Diener wurden in das deutsche Hotel einlogiert , während

Else bei einer befreundeten Familie wohnte , und Wilhelm
als Feldwebel der Reserve in der Garnison diente.

Else verfolgte mit der größten Aufmerksamkeit die

Nachrichten vom Kriegsschauplätze . Die Herero und einige
andere Stämme leisteten einen zähen Widerstand . Beson¬
ders an der Ostgrenze des Schutzgebietes in den Onjati-

Bergen und bei Gobabis fanden hitzige Gefechte statt , die
große Opfer kosteten.

Nach dem blutigen Gefecht bei Gobabis las Else in

dem Verzeichnis der Schwerverwundeten auch den Namen
Hermanns.

Schwere Tränen perlten in ihren Augen und schmerz¬
haft zuckte ihr Herz.

Also auch er war ein Opfer dieses wilden Kampfes ge¬
worden !

Ach wie bedauerte sie jetzt , in jener Nacht so hart gegen

ihn gewesen zu sein ! Sie hatte unter dem Eindruck seiner

Franjößslhk Wersche bei Pont-g-MmOn unb im PrießeriW
W . T .-B . Großes Hauptquartier . 31 . März . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz : .
Westlich von Uout - a Mouston griffen die Franzosen bei und östlich Regnieville fon)|e

Vriesterumlde an, wurden aber unter schwere « Verlusten zurückgeschlagen , Rur an einer tz
westlich des Priesterwaldes wird noch gekämpft . M

Feindliche Flieger bewarfen gestern die belg. Orte Krügge . Ghistelles und Tourtr «j „
Bomben , ohne militärischen Schaden anzurichten. In Courtrai wurde durch eine Bombe in der
des Lazaretts ein Belgier getötet , einer verletzt . 1
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Westlicher Kriegsschauplatz:
Da » russtsche Grenzgebiet « örblich der Memel ist gesäubert . Der bei Tauroggen fin ge

schlagene Feind ist in Richtung Skawdwilie zurückgegangen .j
Die in den letzten Tagen nördlich des Augustower Waldes erneut gegen unsere Stellungen v.

gegangenen russischen Kräfte sind nach unserem kurzen Vorstoß wieder in das Maid - und
gebiet bei Sejuq zurückgcworfeu worden. Die Zahl der russischen Gefangenen aus diesen Kär
bei Krasnopol und nördlich ist um » 00 gestiegen . Bei Klimbi an der Skrwa wurden weitere
Russen gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung

Lord Rothschild
W . T .-B . London,  1 . April . Lord Rothschild

ist g e st o r b e n.

Der Ssterreich - rmgarische Bericht.

W . T .-B . Wien,  31 . März . (Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbar vom 31 . März , mittags : An der Front
in den Ostbeskiden ist der Tag ruhig verlaufen . In den
östlich anschließenden Abschnitten dauern die Kämpfe fort.
Auf den Höhen nördlich Cisna und nordöstlich Kalmico wur¬
den abermals blutige Sturmangriffe , die der Feind noch
nachts wiederholte , abgeschlagen . Auch nördlich des
Uzsokecpasses  scheiterten Nachtangriffe des Feindes
unter schweren Verlusten . Weitere 1000 Mann Ge¬
fangene  wurden eingebracht . An allen übrigen Fronten
hat sich nichts Wesentliches ereignet . Es fanden nur Ar¬
tilleriekämpfe statt . Seit dem 1 . März wurden in
Summa 183 Offiziere , 39942 Mann des Fein¬
des gefangen und 68 Maschinengewehre er¬
obert.  Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v . Höfec , Feldmarschalleutnant.

Ter dritte Feind Englands.
Kopenhagen,  30 . März . (Nichtamtlich .) Berlingske

Tidende meldet aus London : Tie Industrie macht die größ¬
ten Anstrengungen , die Herstellung von Munitiow
zu beschleunigen.  Die Regierung beabsichtigt , den
Alkoholverkanf in der Nähe der Fabriken zu verhindern.
Lloyd George empfing in Gegenwart von Vertretern des
Marineamtes und der Admiralität eine Abordnung von

Arbeitgebern des Schiffbaues und der Maschinenindustrie,
die die Regierung bat , alle Wirtshäuser und Klubs in der
Jndustriegegend zu schließen . Lloyd George teilte der Ab-
ordnung mit , daß er am Morgen eine Audienz beim Könige
gehaot habe , der gesagt habe , Eanglano kämpfe mit drei
Feinden . Deutschland , Oesterreich -Ungarn und der Trunk¬

sucht.  Hiervon ist die Trunksucht der schlimmste

Feind. — Sowohl Lord Kitchener als General § „
sind überzeugt , daß der Ausgang des Krieges von
Munitionssrage abhängt . Es besteht kein Zweifel , daß
Herstellung von Munition von dem übertriebenen Alk!
genuß beernflußt witd.
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Die englischen Schiffsverlnste.
W . T .-B . London,  30 . März . (Nichtamtlich .)

Admiralität gibt bekannt , daß in der Woche vom if .j
bis24 . MärzdreibritischeSchisfevon  zusanr »,
11650 Tonnen Gehalt von Unterseebooten versenkt!

den sind . Ein viertes Schiff wurde torpediert , erreichte fcl
doch den Hafen . Die Zahl der in der Woche angekomv ®
und ausgefahrenen Schiffe von über 350 Tonnen
betrug 1450.
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Landarbeitermangel in Frankreich.
Paris,  30 . Mai . (Nichtamtlich .) Petit Journal

schreibt : Nach den dem Ackerbauministerium vorliegend«

Berichten kann man hoffen , daß die Frühjahrsarbeiten ffc
die Ernte unter verhältnismäßig guten Bedingungen fori-
schreiten . Es herrscht jedoch g r o ß e r M a n g e l a n Lani
arbeitern.  Die Verwaltungsabteilung des Ministeriums

des Innern fordert deshalb Arbeitslose , besonders belgische
Flüchtlinge aus , sich im National - Bureau für Landiviü-
schaftsarbeiten Stellung zu suchen . Die Reisekosten nach
Van : Arbeitsort übernimmt zu Dreiviertel das
Bureau , zu einem Viertel der Arbeitgeber.
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Gegen unerhörte Lügen des „Matin «.
W . T .-B . Berlin,  20 . März . ( Nichatmtlich .) Die

Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt über die Ver¬
leumdung des Matin über „Greueltaten deutschM
Truppen in Briey"  vom 26 . März , dessen lüget - ,
Hafter  Inhalt bereits von dem Wolsfbureau zurütz -h
wiesen worden ist , geht hervor , daß sich die HauptbesW
digung gegen die deutschen Truppen auf einen Vorfall is
zieht , der bereits im vorigen Jahre Gegenstand amtlich«
Untersuchung war . Der Matin behauptet , daß im Augß
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anscheinend grausamen Worte gehandelt , unter denen sich
doch nur seine Liebe zu ihr verbarg.

Hatte nicht das Schicksal in der Tat zwischen ihm und
Robert entschieden?

Und liebte sie ihn denn wirklich nicht noch immer?
„Ja , ja , ich liebe ihn, " schrie es in ihrer Seele auf und

schluchzend verbarg sie das Gesicht in die Hände.
Und jetzt auch er!

Fast wie eine Schuld bedrückte sie der Gedanke , daß er
um ihretwillen den Tod gesucht haben ' könne.

Hatte er es in jener unheilvollen Nacht nicht ausge¬
sprochen?

War es jetzt nicht ihre Pflicht , hier zu bleiben und
ihn zu pflegen?

In den Lazaretten verlangte man weibliche Pfleger¬

innen ; erst mit dem nächsten Dampfer sollten einige

Krankenschwestern und Diakonissinnen eintreffen . , , mußte

sie da nicht hierbleiben?
In diesem Augenblick klopfte es an die Tür und der

schwarze Diener Roberts trat ein.
„Der Herr läßt das gnädige Fräulein bitten , zu dem

Herrn zu kommen — der Herr ist sehr krank, " meldete

der schwarze Bursche.

Else erhob sich . Rasch trocknete sie ihre Tränen und

machte sich zum Ausgehen bereit.
Sie erkannte ihre Pflicht . Zu ihm , den Totkranken , der

ihr einst das Leben , die Ehre gerettet , gehörte sie — und

nichts konnte sie von ihm scheiden , es sei denn — der
Tod . - ■rs

18 . Kapitel.

Der Frühling breitete seine lichten Schleier über den

Park von Lauenau aus , der noch dichter , noch verwildeter

geworden war , als zu der Zeit , da Hermann und Else
am Rande des Weihers zusammengetroffen waren.

Die Syringen standen in Blüte und verbrerteten einen
betäubenden Duft . Seit Jahren hatte hier keines Gärtners

Schere die Büsche berührt , die üppig emporgewachsen waren
und Weg und Steg fast versperrten . Das vorjährige trockene
Laub bedeckte die Wege und die Beete , aus deren Unkraut

sich die blühenden Blumen , Rosen , Nelken , Stiefmütterchen
und Geranien in leuchtenden Farben erhoben . Tief herab

hingen die Zweige der hundertjährigen Bäume und die
Blüten der Akazien sielen wie weiße Schneeflocken her¬
nieder.

Ass Gras wucherte ungehindert empor , und der Eseu

hatte die alten Statuen — die hier und da , von Wind und
Wetter zerbröckelt , in dem Gebüsch standen — fast vollständig

übersponnen.
Eine einzige blühende , duftende , feuchtende Wildnis

war der Park , in dessen Mitte der Weiher still und ver¬
träumt dalag . In dem Schilf an seinen Ufern flüsterte

es , die Wasserlilien breiteten ihre weißen Blütenkelche auf

seinen stillen , dunkeln Wasserspiegel aus , der nur durch

einige wilde Enten und Taucher belebt wurde.
Das Badehäuschen war zerfallen , der Steg eingesunken

Und der kleine Kahn faulte an der rostigen Kette.
Und inmitten dieser Frühlingspracht lag das Schloß

totenstill , wie schlafend da.
Die Jalousien an den Fenstern waren heruntergelassew

die Türen mit festen Brettern und Riegeln verschlojscn,
nur im Souterrain lebten zwei menschliche Wesen : der

alte , jetzt fast achtzigjährige Peter mit seiner säst ebenso
alten Frau . - . F

Die Baronin von Lauenau hatte das alte Ehepaar

zur Aufsicht über das Schloß zurückgelassen , als sie "ach
Berlin ühersiedelte , um daselbst bei ihrer treuen Freu » rn,
Tante Bella , zu wohn ^ r.

(Fortsetzung folgt . )
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, •, n er auf Befehl eines deutschen Haupt-
staltr»  i n̂isy ^ mordet und neun dazu ge-

eigene Grab zu graben. Schon
Mkden, »talien Nachrichten verbreitet, daß
ist waren ' beKn  Namen dem Auswärtigen
»n Jtaue . Streitigkeit zum Opfer ge
iteilt wur ' Soldaten provoziert worden

- '"' Untersuchung abgeschlossen war. wutde das
Untc ^ Endiger Stelle davon unterrichtet,

ige -lnit v » z der italienischen Abgcord-
> die als Opfer des Zwischenfalls an-

"alle inzwischen nachJtalienzurückge-
M wurde«' «e in Metz und Kassel zwanzig
d  s ^ " ' "Zweien waren . Die Verhaftung der Jta-
. veEdarauf , daß eine deutsche Patrouille , Jäger

beruhtev in Jarnish beschossen wurde,
tft . befindlichen Italiener wurden fest-
- der Wr ^ gebracht, In ihrem Besitz wur¬

men uno und ein Revolver gefunden. Das em
^ ^ bren wurde eingestellt, da sich nicht fest-

' fhnn  wem geschossen worden war . Nach der
ließ- u mxxfahrens wurden die Verhafteten frer-
nrs Knwcit der Tatbestand . Es zeigt sich neuer-

Nisser Teil der französischen Presse arbeitet,
^Zwecke im neutralen Auslande zu crrerchen.

Portugal.
m Lyon,  30 . März . (Nichtamtlich .) Republi-
rtUg Madrid : Aus Portugal hier eingetroffene

fSI « schildern die dortige Lage als sehr ernst.
^ Präsidenten der Republik ist wegen ferner Ern-

Rechte des Parlaments ein Verfahren ein-
' '^ nrden Die Monarchistische Presse versichert, daß
ä ^ beimgesellschaften eine Verschwörung gegen dre
^ anaezettelt hätten . Die Presse spricht offen von
fVr,Tution,  die zum Ausbruch kommen werde,
81* eg  am wenigsten erwarte . In Lissabon und

nachts Zusammenkünfte von Carbezeri statt.
' HL « Zahlreiche Unteroffiziere beiwohnen. Die Er¬

ls!

stejt

'° nen zahlreiche Unteroffiziere beiwohnen
> TaJ) Unzufriedenheit  infolge Mängel
^ krunasmitteln  nimmt zu. In einigen Ort-

' ^ crscht Mehlmangel . Die Bauern lassen lieber
'nd unbestellt, als daß sie dem Staate die hohen
n bezahlen.

Die Kampfe um Tauroggen.
«-r Berliner Lokalanzeiger meldet aus Insterburg:
Emufe  nordöstlich der Straße Tilsit -Herdekrug neh-
^ überaus günstigen Verlauf  Das Wet-
:S ter  trockener Frost, begünstigt unsere Operatronen.

Kämpfen um Tauroggen machten unsere Truppen
Mudert Gefangene. Die körperliche Ver¬

na ver Gefangenen war  schlecht . Unter
/befanden sich auffallend viele ältere Männer,
/p / «ußkranke. Die Kämpfe in und um Tauroggen

Zftl  Das klare Wetter für die Artillerie Überaus
Biele Dörfer um Tauroggen erlitten durch Ar-

mn  Schaden . Entlang der Grenze sieht man dre
Meraarben der brennenden Dörfer , was in der

kfernnq diesseits der Grenze anfangs große Beunruhr-
Nhervorrief. Mit umso größerer Freude wurde durch
eintreffenden Gefangenentransporte dre Nachricht des

Mgen Standes der Gefechte ausgenommen.
Die Dardanellenkämpfe.

^ _ K. T.-B. Mailand,  30 . März . (Nichtamtlich .) Dem
Ver- «h zufolge sind gestern in Neapel die französischen
he- ^ 'noughts „Bretagne " und „Provence '̂ ern¬
eu- Mi>, die den „Gaulois " und „Bouvet " bei den Tarda-
W Mitsetzen sollen.

fiti russischer Angriff aus Creglr.
chi 8,T.-B. K o n st a n t i n o p e l , 31. März . (Nichtamt-
gch t>Bei den Dardanellen ist keine Veränderung rn der
■ «^ getreten. Die russische Flotte unternahm nach ihrem

I Mliscken Auftreten vor dem Bosporus gestern wrever
, «»leinen Angriff auf das Kohlengebiet von

ai  ttgli . Rund 2000 Schuß  wurden abgegeben, dre neun
reÄ| ittarfeu zum Sinken brachten und vier Häuser bescha-
cnt . (tu . Sonst ist nichts erreicht worden. Es sind kerne
aut (btjte an Menschenleben zu beklagen und auch die Kohlen-
hen dtning ist nicht beeinträchtigt . Ein versuchter Flieger-
r°d , riff  wurde durch die Landbatterien sofort ab ge-
die ' hrt. Die russischen Streitkräste zogen sich mittags

scher Herkunft  ist und spricht die Hoffnung aus , daß
die Amerikaner als Freunde der Türkei diese der Freund¬
schaft und der Menschlichkeit widerstrebende« Zustände
nicht dulden  werden.

Rußland und Griechenland.
W. T.-B . Petersburg,  30 . März . (Nichtamtlich.)

Der Rjetsch schreibt: Me griechische Krisis  kam Ruß¬
land sehr gelegen, denn in der griechischen Presse kam deut¬
lich zum Ausdruck, daß die Griechen  ihrerseits Kon¬
st antinopel  beanspruchen und niemals daran
denken , Rußland den Besitz Konstantinopels
zu verschaffen.  Jeder , der die Ansprüche Rußlands
auf den Besitz der Dardanellen kennt, kann sich deshalb
nur Glück wünschen, daß sich Griechenland nicht an der
Eroberung beteiligt.

Die Grausamkeiten gegen die Bulgaren.
Sofia,  30 . März . (Nichtamtlich .) Tnevnik erfährt

Von Flüchtlingen aus Monastir , daß kürzlich eine Depu¬
tation aus den bulgarischen Dörfern in der Umgebung von
Monastir bei dem dortigen russischen Konsul erschienen sei,
um sich über die unerträglichen Grausamkeiten , die
die serbischen Behörden gegen die bulgari¬
schen Dorfbewohner  verüben , zu beschweren. Der
Konsul habe die Deputation kaltblütig angehört und dann
erwidert : Wenn Ihr keine Serben werden wollt,
mögen sie euch alle erschlagen.

| Deutsche LandwirtschaftlicheHandelsbank
In einer von Agrariern aus allen Teilen Deutschlands

sehr zahlreich besuchten Bers/ammlung, welche gestern in
Berlin stattfand , wurde der Boss. Zeitung zufolge die
Deutsche Landwirtschastliche Handelsbank , G. m. b. H.,
mit einem Gesellschaftskapital von zunächst 5,5 Millionen
Mark gegründet.  An der Gründung seien bisher etwa
400 angesehene deutsche Firmen des Getreide-, Futter - und
Düngermittelhandels beteiligt . Der Zweck der Organisa-
ston sei, dem Handel die angemessene Berücksichstgungber
wirffchaftlichen Maßnahmen zu sichern.

Die

Die hohe« feindlichen Verlusie
öo? den Dardanellen.

inj Berliner Tageblatt meldet aus Konstanti-
(el: Ueber die Verluste der vereinigten Flotte m den

>is Gn am 18. März laufen noch Nachrichten aus Tene-
:t»I mdMytelene ein. Danach haben die Verbündeten
:t» km genannten Tage an Toten 2000 Mann ver-

auW :eit. Bon dem untergegangenen Inflexible fft der
itaus größte Teil der Bemannung ertrun-
t Der Kommandant wurde durch ein Geschoß getöt. Aus
'Mion, der ebenso beschädigt wurde, waren 60 Tode.
Iren wurde im Maschinenraume getroffen, wodurch ,etne
Bindigkeit sehr vermindert ist.

Die Türkei und Amerika.
Eenstantinopel,  30 . März . (Nichtamtlich .) Jkdam

die Herzlichkeit  hin , die die türkrsch-amerl-
“fäett Beziehungen seit Wiederherstellung der osmanr-

Berfassung namentlich unter dem gegenwärtigen ame-
%n Botschafter Morgentau Angenommen habe ^ hm
ftittem Sohne seien die Osmanen für die der Türke:

Erklärungen in der amerikanischen Pre „e dank-
'Das Blatt bedauert , daß, wie festgestellt wurde, >. ie .
-Vhl der bei dem letzten Bombardement der Darda - ,
^ abgeschossenen Granaten amerikan : - -

Wieder ein englisches Linienschiff
«ntergegangeu?

Athen,  31 . März . (Ktr . Frkst .) Athinai will wissen,
daß nach dem letzten Angriff in den Dardanellen das eng¬
lische Linienschiff „Nelson"  infolge schwerer Beschädigung
und stürmischen Wetters untergegangen  ist . Diese
Tatsache werde aber sorgfältig geheim gehalten.

Bismarckfeier in Kvnffantinopel.
W T.-B . Konstantinopel,  31 . März . In einem

schwungvollen Arstkel über das Bismarckjubiläum hebt
der Tanin  die herzliche Beteiligung der Osmanen an der
Feier der Verbündeten hervor und zollt den Verdiensten des
Gründers von Deutschlands Größe achtungsvolle Beknmde-
runa . Er betont insbesondere die Anteilnahme Bismarcks
an der Entwicklung der türkisch - deutschen Bezieh¬
ung  e n und schließt mit dem Wunsche, daß dre neue deutsche
Politik , die dem Bismarckschen Werke das türkisch-deutsche
Bündnis  hinzufügte , sich auch in Zukunft in gleichem
Maße als ersprießlich erweise.

Die Vermißten und dasKrrn ;" i « Genf
VW einem Leser unseres Blattes wird uns geschrieben:

Seit 5 Monaten bemühe ich mich jetzt, endlich vielleicht
mit Ersolg , um 3 „Vermißte " und habe dabei dre Ver¬
mittelung aller in Betracht kommenden Instanzen achge-
rufen . Da halte ich es für meine Dankespflicht , vor allem
die Unterstützung  hervorzuheben , die ichseitens des
Komitees des „Roten Kreuzes " in Genf  gestru¬
den habe uno damit sachlich und wohlbegründet dem An¬
wurfe zu begegnen, als ob dieser versage. Das Gegenterl rst
nach meiner Erfahrung der Fall . In Genf wird eine un¬
geheure Arbeit geleistet. „In der Agence des Prrsonnrers,
dort arbeiten 1200 Leute aller Stände seden Abend von
g—11  sür die Gefangenen, selbstverständlich freiwillrg und
ohne Entgelt . Das Bewußtsein , die Pflicht zu tun , r,t
Lohnes genug. Tenn wenn die Schweizer wirklich von dem
Schrecken des Krieges verschont bleiben, so können sre nrcht
genug tun , um ihre Dankbarkeit zu zeigen . - ^ Die Aus¬
gaben 383 und 404 der D . Verlustliste, „Sonderverlustlrste ,
der in Kriegsgefangenschaft, im Lazarett oder auf dem
Schlachtfelde verstorbenen Angehörigen des d. Heeres, über
die zuverlässige Personenangaben fehlen," stellen erne unh
aeheure Arbeitsleistung dar , man übersehen mcht, was
Genf dabei mitgeleistet hat ! Nur noch kive Andeutung . :
Trotz aller gegenteiligen offiziellen und halboffrziellen Ver¬
öffentlichungen, daß unseren deutschen̂ Gefangenen : n
Frankreich die Korrespondenz mit der Hermat frerstehe, be¬
steht doch darin die unbestreitbare Tatsache, daß a u s d e n
Mauern französischer , wichtiger Festungen
heraus kein Brief eines Gefangenen  dringt.
Das ist schmerzlich und tröstlich zugleich.

Kunst und Wisieuschast.
(0 Köln,  30 . März . v. Othegraven,  der viel-

jährige Präsident des Kölner Mannergesangvereins , rst rm
Alter von 87 Jahren g e st o r b e n. Er trat rm Aprrl 1914
wegen seines hohen Alters von seinem Amte zuruck.

Berarrstaltung diesem Großen und seinem Werke gewidmet
sein. Alle Einwohner unseres Fleckens und seiner Umgebunsg
sind herzlich eingeladen mit der Mtte um zahlreiches Er¬
scheinen. „ , ,

: !: Branbach . 30. März . Am Sonntag trug srch ein
schrecklicher Unglückssall  hier zu. Eine Berliner
Gesellschaft war im Begriff , für ein vaterländisches Ritter¬
schauspiel aus der Marksburg Ausnahmen zu einem Film zu
machen. Dabei ivaren junge Damen und Herren aus hiesiger
Stadt zugezogen. Als man gerade für eine Aufnahme die
Zugbrücke am Burgeingang hoch ziehen wollte , löste sich
durch verschiedene Umstände ein als Gegengewichtdienenden
schwerer Stein am Brückengerüst und fiel dem 24jährigen
August Werner aus Braubach aus den Kops. Dem Unglück¬
lichen wurde der Schädel zertrümmert,  er war aus
der Stelle eine Leiche.

W. T .-B . Frankfurt a. M ., 29. März . (Nichtamtlrch.)
Das Generalkommando des 18. Armeekorps gibt bekannt:
Gesängenenbriese:  Das Publikum wird wiederholt
damuf hingewiesen, daß nach Vorschrift der ausländischen
Verwaltungen von Gefangenenlagern dort nur Briefe zu¬
gelassen werden, die nicht länger als zwei Seiten zu 16
Zeilen und deutlich in lateinischer Schrift geschrieben srnd.
Bemerkungen über militärische und politische Angelegen¬
heiten sind zu vernreiden. _ _

*tn« Bad EMS und Umgegeno.
Bad Ems , de» 1. April 1915

- Zu Bismarcks Gedenktag lohten gestern abend wie¬
der die Flammen aus der Säule empor. Trotzdem diesmal
wegen der Kriegszeit und auch wegen der Karwoche kerne
besondere Feier mit Ansprachen usw. stattfand , wird Wohl
den meisten die gewaltige Persönlichkeit des Eisernen Kanz¬
lers noch nie so sehr zum Bewußffein gekommen sein, wie
gerade jetzt, wo es heißt , das Reich, das er gegründet hat,
gegen eine Welt von Feinden zu verteidigen.

e Bismarckfeier . Die 8. Jugendkompagnie u. der Turrr-
verein veranstalteten gestern abend ihre Bismarckferer rr,
der Turnhalle . Die Ansprache hielt Herr H. Wagner . Nach
Hervoraebung der politischen Lage Deutschlands 1815 und
1915 gab er ein kurzes Lebensbild Bismarcks und ermahnte
die Jugend , seinem hohen Beispiel zu folgen und tvenn es
gilt , wie er, alles einzusetzen für die Ehre, dre Große und
den Ruhm des Vaterlandes . Der Gesang des Liedes
„Deutschland, Deutschland über alles " und der Vortrag
eines Gedichts „Bismarck voran !" schloß die Feier.

Aus Diez und Unrgegend.
Diez,  den 1. April 1915.

d Schöffeufitzung . (Schluß .) Die Ehefrau des Maurers
G. Sch. von Lohrheim und der Landmann G. W. von Hahn¬
stätten hatten sich ebenfalls gegen das Verbot des Ver-
fütterns von Getreide vergangen. Frau Sch. wurde rn erne
Geldstrafe von 12 Mark , eventl . 3 Tage Haft genommen.
Gegen W. wurde , weil er z. Zt . einberusen ist, das Verfahren
ausgesetzt. — Freigesprochen wurde der Bäckermerster E.
S . von Altendiez von der Anklage wegen Verstoßes gegen die
Backordnung, weil der Beweis der strafbaren Handlung nrcht
nicht erbracht war . — Kaum 70 Prozent statt der vorge¬
schriebenen 82 Prozent hat der Müller C. B. von Obernei,en
das Getreide ausgemahlen und auch die Vorschriften rn
seinem Müllerbetriebe nicht ausgehängt . Nach Aussage des
Sachverständigen sprach das Gericht gegen B . erne Geld-
stmfe von 40 Mark aus.* *: •

:!: Freiendiez , 31. März . Der hiesige Spar - und Dar-
lehnskassen-Verein bewilligte für seine im Felde stehenden
Mitglieder resp. zur Unterstützung deren Angehörrgen den
Betrag von 200 Mark ._ _

Literarisches.
( !) Bismarcks  100 . Geburtstag,  der am 1.

April dieses Jahres in ganz Deutschland gefeiert werden
wird , fällt in eine Zeit , die des großen Kanzlers wnrdrg rst.
Tie Nachkommen der Väter , die 1866 und 1870 das Reich
errichten halfen , haben nach langen Friedensjahren ! in un¬
erhört blutigem Ringen bewiesen, daß sie wert geblreben
sind des gewaltigen Lebenswerkes unseres ersten Kanzlers.
In Heft 12 der „Gartenlaube"  gibt Friedrich Hussong
ein packendes Bild vom Werdegang Bismarcks , das da
zeigt wie wir gerade heute noch unter der Nachwirkung
seines tttanenhasten Willens und Kraftwesens das Unp
geheure zu leisten vermögen, und das ausklingt rn das Be¬
kenntnis : Wir glauben an dies Werk und seine Zukunft.
Dem glänzend geschriebenen Artikel sind zehn interes,ante
Abbildungen beigegeben. In demselben Heft begrnnt der
neue Roman von Hermann Stegemann „Ueberwrnder.

( !) Kunst wart.  Zweites Märzheft . KrregsausgabS
zum halben Preis . (Verlag von Georg D . W. Callweh,
München, Vierteljährlich 2,25 Mark .) Das neueste Kunst¬
wartheft leitet der Herausgeber mit einem Auf,atze ern,
der Auffehen erregen dürfte wegen der rückhaltlo,en Offen¬
heit und Entschiedenheit, mit der sich hier Avenarius gegen
all die „Tenknebel "wendet, die nach seiner Ueberzeugung
die Besonnenheit unserer deuffchen Polemik trüben . „Wollen
wir nicht, liebe Mitdeutsche," so fragt er, unsere Schaum-
Schlagworte häufiger in die Hand nehmen, ob sre das Zu¬
fassen vertragen ?" Dann nimmt er die einzelnen vor.
Weiter spricht im Kunstwart der Vorsitzende des Deutschen
Werkbundes , Geheimrat Hermann Methesius über dre

Deutsche Mode". Paul Marsop schließt seinen Aufsatz über
^Oefsentliche Unterhaltungsmusik in Deutschland" ab.

Aus Provinz uud Nachbargebieten.
=■- Katzenelnbogen, 30. März. Ter herrliche, würdige

und erhebende Verlauf des vor kurzem veranstalteten
Krreasabend  veranlaßt uns , auch am zweiten - stet-
feiertag , abends 8 Uhr , einen neuen Kriegsabend rm Saale
des Gasthauses „Zum grünen Wald " zu veranstalten Ta r̂n : _"iuTci st-* «NM—-»-------**«-*•
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betreffend Ergänzung der „Erweiterten Baiipolizei-Betiii -d^
nung ftir einige Städte und Landgemeinden im Regierungs¬

bezirk Wiesbaden."
Auf Grund der 88 6, 12 und 13 der Allerhöchsten

Verordnung vom 20. 9. 67 (G.-S . S . 1529) über die Polizei --
vervmltung in den neuerworbenen Landesteilen und des
8 137 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1883 (G.-S . S . 195) wird mit Zustimmung
des Bezirksausschusses für die in der „Erweiterten Bau¬
polizei-Verordnung für einige Städte und Landgemeinden
im Regierungsbezirk Wiesbaden " vom 29. 10. 07 genannten
Ortschaften folgende Polizei -Verordnung erlassen.

Artikel  I.
Ziffer 4 des 8 29 der „Erweiterten Baupolizeiverord-

nung für einige Städte und Landgemeinden im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden " vom 29. 10. 07 (Sonder -Beilage zum
Regierungs -Amtsblatt Nr . 48) erhält folgende Fassung:

Absatz 1 : Diejenigen Dächer, die einen Neigungswinkel
von mehr als 30 Grad und weniger als 52 Grad haben,
müssen da, wo durch Herabfallen des Schnees Menschen
gefährdet werden können, metallene Schneefängc erhalten.

Absatz 2 : Liegt die Traufe höher als 5 Meter über dem
ltzelände, so müssen die Dachflächen durch Aussteigelucken
bequem und sicher zugänglich gemacht werden.

Älbsatz 3 : Die AnbringikKg derartiger Vorrichrungen
kann auch bei bereits bestehenden Gebäuden von der Orts-
polizcibehörde angeordnet werden.

Absatz 4 : Auf allen Schieferdächern, die neu- oder um¬
gedeckt werden, müssen Dachhaken so zahlreich angebracht
werden, daß die Dachflächen sicher bestiegen werden können.

Tie bisherigen Absätze 3 und 4 bleiben als Absätze 5
und 6 bestehen.

Artikel  II.
Diese Polizeiverordnung tritt sofort nach ihrer Ver¬

öffentlichung in Kraft.
Wiesbaden , den 2. Februar 1915.

Der Regierungspräsident.
I . D.: v. Gizhcki.

Wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Bad Ems , den 31. März 1915.

Die Polizeiverwaltung.

Verbot für das Backe«
von Kuchen.

Tie Bereitung von Kuchen aus Weizenmehl oder Rog¬
genmehl ist allgemein , insbesondere in Konditoreien,
Bäckereien, Gast - und Schankwirtschasten, sowie in den
Haushaltungen nur noch gestattet, wenn hie^ u nicht mehr
als 10 Prozent der ganzen Gewichtsmaße an Weizen- und
Roggenmehl verwendet wird.

Tie Bäckermeister dürfen Kuchen, der ihnen von Privat¬
personen zum Backen gebracht wird, nur backen, wenn sie
die Ueberzeugung haben, daß für den Teig die vorstehend-e
Voraussetzung zutrifft , andernfalls machen sie sich strafbar.

Bad Ems,  den 26. März 1915.
Der Magistrat.

Offenlage des HarrshaLtsplarrs.
Der Haushaltsplan der Stadtgemeinde Bad Ems für

das Jahr 1915 liegt von heute ab 8 Tage im Rathaus —
Lberstadtsekretär Kaul — zur Einsicht der Gemeindeange¬
hörigen offen.

Bad Ems,  den 1. April 1915.
Der Magistrat.

BekanutMachrmg.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß gemäß 8 1

der Polizeiverordnung vom 12. September 1893 die Tauben
in der Zeit vom 1. April bis 30 . April  d . Js . in den
Schlägen gehalten werden müssen, damit sie der Saat nicht
schaden.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Bad Ems,  den 31. März 1915.

Die Polizeiverwaltnug.
Brermkalender

für die Straßenbeleuchtung der Stadt Ews
im Monat April 1915.

Tag« Es brennen
Abcndlaternen Nachtlaternen

1—7 7»,«—U 11—48/4
8—15 7»,, —11 11- 47»

16—23 8—117* 1174- 474
24- 30 87, - 11»/* UV*- 4

— —

Bad EmS,  den 31 . März 1915.
Der Magistrat.

'arbervLacke u.Pinjel
Schnelltrocknende Oelfaiben in 24 verschiedenen
Farben (nach Farbentafeln auszuwählen ) empf.

Albert Kauth , Bad Ems, Telefon 29.

Lehrling
mit guter Handschrift für das Büro des Königlichen
La«dr«ts »Mtes und der Älnkommerrsteuei Bcran-
?ag««gskomr»ifstorr gesucht. [5882

Bekanntmachung.
Mehrfach vollberechtigte Klagen aus dem Bürgerstaude

machen es mir zur Pflicht , die Polizeistunde bis aus weiteres
von 12 Uhr mitternachts auf

11 Uhr abends an den Samstagen, sowie an
den Sonn- und Feiertagen

hevabzusetzen. _ „
Dieser mein Befehl tritt in Kraft morgen, den 21. Fe¬

bruar 1915. *
Es wird auf das fernere Verhalten der in Betracht wm-

menden Zivil -und Militärbevölkerung ankommen, ob ich
genötigt werde, es hierbei bewenden zu lassen oder bereits
um 10 Uhr abends die Polizeistunde anzusetzen.

C ob lenz,  den 20. Februar 1915.
Der Kommandant von Lobten; - Ehrenbrettstein,

v. Luckwald.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit nochmals
mit dcni Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
genaueste Beachtung erwartet wird . Zugleich machen wir
darauf aufmerksam, daß nach der Polizeiverordnung vom
21. April 1897 in der Zeit vom 1. Oktober bis einschließlich
30. April der Schluß der Wirtschaften an jedem Tag
auf abends 11 Uhr festgesetzt ist. Auf Durchreisende und
Kurfrrmde findet die Bestimmung nur in den Grenzen des
Verbotes der Kommandantur Anwendung, d. h. an Sams¬
tagen und Sonn - und Feiertagen müssen alle Wirtschaften
um 11 Uhr nachts geschlossen sein, ohne Rücksicht daraus , ob
in ihr Durchreisende und Fremde verkehren. Die Befolgung
wird in der nächsten Zeit strenge kontrolliert werden . Jede
Zuwioerlumdlung wird unnachsichtlich der Kommandantur;
von Coblenz-Ehrenbreitstein zur Bestrafung angezeigt . Es
wird bemerkt, daß über die Zuwiderhandlungen das Kriegs¬
gericht der Festung Coblenz-Ehrenbreitstein zu entscheiden
hat und daß nicht nur erhebliche Geldstrafen ausgesprochen
werden können, sondern es kann! auch die Einstellung des
Wirtschaftsbetriebes erfolgen.

Bad Ems,  den 31. März 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung
Personen, die Grundstücke packifrei in Nutzung

nehmen wollen, wollen dies binnen3 Tagen im Rathause
— Stadtsekretür Deutcsfeld— anmelden.

Bad Ems , den 30. März 1915.
Der Bürgerrueister.

svbütssn sind am besten gegen
das Ungeziefer , wenn sie Probat
in die Wäsche und Kleider streuen.

Tötet sofort Flöhe u. Läuse.
In Blechflaschen zu 30 u. 50 Pfg.

Amisfasalbe vorzügliches Mittel gegen Frostbeulen,
aufgelaufene', Füsse und Durchreiten. — Tuben zu 35 Pfg.
Niederlage in der Drogerie von Aug . Kolli , Bad Ems

und Filiale. [6110

Villa Bismarck
Bad Ems , Viktoria -Allee 4.

Dieses mit allen der Neuzeit entspr. Einrichtungen versehene
in tadellosem Zustande befind!. Haus ist per 1. Okt d. l . I.
zu vermieten oder zu verkaufen. Nähere Angaben bei
C. Gins , Goetheplatz 11, Frankfurta. M._ (5231

Bekanntmachung.
Die Fischereierlaubnisscheine liegen zur Einlösung bei

der Stadtkasse bereit.
Diez , best 29. März 1915.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das neu angefertigte Flurbuch nebst dazu gehörigen

Karten , sowie die Grundsteuerverteilungsnachweisung der
Gemeinde Aull liegen während eines sechswöchigen Zeit¬
raumes vom 1. April d. Js . ab beim Katasteramt zu Diez
offen und können daselbst an 2 Tagen in der Woche, näm¬
lich am Montag und Donnerstag in den Stunden von 9. bis
12 Uhr vormittags und von 2 bis 4 Uhr nachmittags von
allen Beteiligten eingesehen werden.

Diez,  den 29. März 1915.
Der Magistrat.

Realschule in pf?a.I Lahn.
Berechtigte höhere Lehranstalt mit Vorschule.

Das neue Schuljahr beginnt am 15. dlpril 1915. An¬
meldungen nimmt der Unterzeichnete täglich von 11—12
Uhr entgegen, und zwar bis zum 31. März im Amts¬
zimmer in der Realschule und während der Ferien in seiner
Wohnung , Luisenstr. 16. Vorzulegen sind Geburts - und
Zstnpffchein, ev. Zeugnisse.

Aufnahmeprüfung:  Donnerstag , den 15. April,
vormittags 8 Uhr.

Der Direktor:
I . B . : Prof . Meister.

Rechnungen
an den « rWerbeverein, Bad EmS, wolle
einreiche«.

_Der

Schulbücher^
Sämtliche, in den hiesigen Schulen eingeführte
bücher und Atlanten sind vorrätig in

1. 1. Kinhberger's
Bad Emu , Nassauer Hof.

luthhandlnm
Hnf EZ

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme bei der Be¬

erdigung unseres herzlieben KindesAnneliese
sowie für die überaus zahlreichen Blumen,
spenden sagen wir herzlichen Dank.

Bad Ems , den 1. April 1915.
Willy Eggink und Frau.

Frische Triiikeicr
empfiehlt [6399

P . Biek . Bad Ems.
Zu denF -sttagen empfehle schöne

blühende (5397

Topfpflanzen.
R. Wtchtrich, Bad Ems.

Ich zahle:
Für gewöhnliche Lumpe « Pr.

Pfund 6 Pig.
Für Stricklumpe « Pfd. 60 Pfg.
Für Eise « Pfd. 3 Pfg.
Für Blet Pfd . 17 Pfg.
Für Kupfer Pfd. 8« Pfg
Für Schafwolle zahle euorm

hohe Preise (6302
Alb. Rosenihal, Nassau.

Mein Hans
mit großem Hofraum an einem
verkehrsreichste» Platze an der
Oranierbrücke Diez zu jedem
größeren Laden »und Geschäfts¬
betrieb geeignet, ist unter gün¬
stigen Bedingungen zu verkaufe « .
3369) Karl Schwarz , Diez.

Umzugshalberäußerst billig zu
verkaufen: ein braun majorika
emaill. amerik.Dauerbrandofen
mit Nickel, ein grün majvlika
emaill. Regulierofe « mit Nickel,
beide ganz wenig gebraucht bei

Georg Schmidt,
Kachbach (Nievernerhütte).

(6390

KamuSenstall
M . neu) billig zu verkaufen.

>2) Lahustr . 81 . Bad Ems.

Zwei Uecker
auf dem Hart uud ein Garte«
am Ehrtichswcg zu verpachten oder
zu verkaufen. [6369

Die Erbe « PH . Wirges,
Bad Ems.
Tüchtige

Arbeiter «.
Zimmerer

werden eingestellt am Brückenbau
5371) Bahnhof Da « se»a « .

Tüchtiger

Hausdiener
per sofort gesucht, einträgliche
Stelle. f&393

Hotel Riefen -Fürstenhof,
Koblenz.

Junges

tagsüber per 16. April oder l.
Mai gesucht. (6404
Fra « PH . Ber « stei« , Ems.

Mädchen
für Haus, und Zimmerarbeit ge»
sucht. Eintritt nach Ostern, [5395
Bockwinkel , Lahnstr. 28, Ems.

Servierfräulein
für sofort gesucht. (5398
Elise Emmel , gewerbsm. Stel¬
lenbüro, Lahnstr. 29, Bad Ems.

Für sofort
ein tüchtiges

Küchenmiidchen
und ein

Zimmermädchen,
das servieren kann, gesucht. [5385

Geschwister Bromet , Ems,

Wohnung
3 Zimmer. Küche, Zubehör zu ver¬
mieten Grabe « fir . 18,B »d Ems.

'[5394

Holländisch,
Schellfisch»

frisch eiugetrofsen.
met , m C

Frührosrist
und Kaiserkrone empf.
Fr. Nkidhö fer, BaL

Berka « fe Samstags
junges Rindfleisch

Karl Schäfer , ArZ ' ^
Bad Ems.

Schöner weißer

Stockfisch,
pr Rsy -Eßbückinge .ma
Heringe , Rollmöpse,
Heringe , Hering ia
alle Gemüse uad stets
Eier zu billigsten Tages,Z
zu haben bei
Fra « Maus Ww .»

Mein Geschäft befindet sich
Grabenstr.

Heute frstch eingetrofftn:M
Angelschellfisch «, Kabliâ I

Goldbarsch und große
Heringe zu den billigsten!
empfiehlt {BE

Statt  Prüfe », Büdr
_ Kirchgasse 18.

Kirchliche Nachricht!
Lauser,au.

Evangelische Kirche.
Freitag , den 2. April,

Charireitag
Vorm. 10 Uhr : Predtz.

Text: Luk. 23. 39- 42.
Beichte und Feier des hl. & -

mahls.
Nachm. 2 Uhr : Sit . (SotteJtaf
Sonntag , 4. April, 1. Oßntz

Vormittags l0 Uhr: Predtz
Text: Psalm 1l8, 14- 24.
Kollekte sür die bedürftig«̂
meinden unseres KonsistorttWl
Nachm. 5 Uhr: Lit. GotteW,

Montag, 5 April, 2. Oßiüiz
Vorm. 10  Ubr : Prüsuns ta

Konfirmanden.
Dieneryat.

Evangelische Kirche.
Sonntag , den 4. April, 1. OM

Vorm. 10 Uhr: Predigt
Nachm. 2 Uhr : Lit. Gotterdi«
Montag, den 5. AprU, 2. OM

Vorm. 10 Uhr: Predigt
Kollekte für arme Gemeinde»M

Konsistorialbezirks.
Diez.

Evangelische Kirche.
Sonntag , 4. April, 1.
Vorm. 10 Uhr : Hr. Pft
Vorbereitung und Feier des hst

Abendmahls.
Mittags 2 Uhr : Hr. Dk. Wilh-l»
Kirchenfammlnug für bedüist?

Gemeinden der Bez rkS.
Montag, 5. April, 2. Oft-M

Vorm. 8 Uhr: Hr. P 'r. S -h
Vorm ln Uhr: H. Dk. Wi
Dir Amtshandlungen verre
d.nächsten Woche Hr. Dk.W:

Ems . "
Wrarlirifcher GotterbieA

Freitag abend 6,45
Samstag morgen 8,30
Samstag nachmittag 3,00
Samstag abend 7,45
Sonntag abend 6,46.
Montag morgen 8,30

Predigt.
Montag nachm. 3,00
Montag abend 7,55
Dienstag morgen 8,30
Dtnstog nachm. 3,00
Dienstag abend 8,00 _ —

fqr Dl- nächste Na« « « dus«
Zeitung erscheint Samstag »«
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